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Politiſche Reberſicht.

Zur Frage der ruſſiſch franzöſcſchen
Allianz bringt ein Berliner Brief der Wiener
offtziöſen „Politiſchen Correſponbenz“ eine bemerkens

werthe Auslaſſung, welche mehr als alle bisherigen
Muthmaßungen die Wahrheit treffen dürfte. Danach
halt man in Berliner politiſchen Kreiſen die frühere
Nachricht der „Times“, daß ein förmlicher Vertrag
zu Stande gekommen ſeti, allerdings für übertrieben,
betrachtet es bagegen als zweifellos, daß zwiſchen dem
Admiral Gervais und ruſſiſchen Perſönlichkeiten
Beſprechungen gepflogen worden ſind, und er
gchtet es auch keineswegs als ausgeſchloſſen, daß
etwaige Erörterungen zwiſchen dem franzöſiſchen
Adiniral und dieſer oder jener hochgeſtellten ruſſtſchen
Perſönlichkeit nieder geſchrieben worden ſind,
und daß ein gegenſeitiges Vergleichen und Richtig
befinden der bezüglichen Protokolle durch Unter
ſchreiben der Namen der Betheiligten feſt
geſtellt worden iſt. Dieſe Niederſchriften haben aber
gur einen mehr hiſtoriſchen Werth und find weit
entfernt von einem wirklichen Allianz
Vertrag. Die Zuſchrift thut alsdann die einige
Zeit in Frankreich gehegte Annahme, daß Frankreich
unter allen Umſtänden auf den rückhaltloſen Beiſtand
Rußlands bei etwaigen Schwierigkeiten mit einem
anderen Lande rechnen dürfe, als eine durchaus irrige
ab und bemerkt dazu, daß ſelbſt ein Bündniß zwiſchen
Rußland und Frankreich nicht anders denkbar ſei,
als daß ein ſolches einzig einige ſtreng begrenzte
Edentnalitäten ins Auge faſſen würde. Wenn es
etwa zu kriegeriſchem Vorgehen Rußlande gegen eine
andere Großmacht kommen ſollte, ſo erſcheint es
andererſeits ſchwer glaublich, daß Rußland ſofort
offenſto vorgehen ſollte, falls Frankreich, in Verfolg
ausſchließlich franzöſiſcher Jntereſſen, den Krieg, auf
den es ſich ſeit 21 Jahren unermuüdblich vorbereitet,
beginnen wollte. Die Ernüchterung von dem
Fteudentaumel über die Kronſtädter Verbrüderung
macht ſich übrigens mit jedem Tage mehr geltend.
W Rußland beginnt man ſich bereits der übermäßigen
Verherrlichung der franzöſtſchen Gäſte ein wenig zu
ſchämen. So eifert der Graſhdanin gegen die über
triebenen Kundgebungen für die Franzoſen, die er
als eine Selbſterniedrigung bezeichnet. Man ſollte
1812 und den Krimkrieg nicht vergeſſen. „40 Jahre
ſach 1812 ſtehlen die Civiliſatoren Kirchenbanner in
Eupatoria, ſie geben dieſelben als Zeichen der Sym
pathie zurück; und unſere Intelligenz jubelt begeiſtert!
Wie ritterlich, die aus der Kirche geſtohlenen Fahnen
zurückzugeben Daraus iſt erſichtlich, wie leicht
gläubig wir Ruſſen find.“

Inzwiſchen bemüht fich auch der Vatikart, die
Vermuthungen, welche über ſeine Annäherung an
Frankreich verlautbart worden ſind, wenigſtens hin
ſichtlich ſeiner Motive zu widerlegen. Dem römiſchen
Correſpondenten der Frankf. Ztg.“ wird es als eine
Crispiſche Erfindung bezeichnet, daß der Vatikan die
republikaniſche Agitation in Frankreich unterſtütze,
wogegen Frankreich dem Papſte in ſeinen finanziellen
öihen entgegenkomme. Trotz der großen Verluſte,

die die Berwaltung des Obolus erlitten, befinde ſich
dieſe in ſolchen Verhältyiſſen, daß alle Bedürfniſſe
der Kirche vollkommen befriedigt werden könnten
aber in keiner Lage würde der heilige Stuhl es ge
ßalten, mit einer Regierung ein Abkommen zu ſchließen,
wonach er gewiſſermaßen gegen eine Entſchädigung
die Intereſſen derſelben vertritt. Die Kirche habe
mindeſtens den gleichen Grund, das Anwachſen der
zadlkalen Richtung zu fürchten, wie die Monarchle,
ſie würde deshalb ſelbſtmörderiſch hanteln, wenn ſie
die republikaniſche Richtung unterſtütte. Nicht der
Vatikan habe die Unterſtühung Frankreichs geſucht,
ſondern dieſes ſei durch die allgemeine Lage genöthigt

worden, Rückhalt beim Batikan zu ſuchen. Dabei
e die Frage der Wiederherſtellung der weltlichen
Du des Papſtes auch nicht einmal geſtreift worden.
v. Lage des Papftthums ſei derart, daß es jede

uſtaändigung mit einer anderen Macht dankbar

Mittwoch den 12. Anugufſt.
acceptire, ohne ſchwerwiegende Bedingungen daran
zu knüpfen.

Der Beſuch der franzöſiſchen Flotte in

als man angenommen hat. Admiral Gervais hat
die Einladung des LordMayors von London zu dem
für die franzöſiſchen Gäſte beabſichtigten Feſtmahle
in ManſitonHouſe abgelehnt, weil keine Zeit dazu
vorhanden ſei, da das Geſchwader am 5. Auguſt
abſegeln müſſe. Die Admiralität hat nun allerdings
Weiſungen an die Flottenbehörden erlaſſen, den Beſuch
des Geſchwaders in jeder möglichen Weiſe angenehm

zu machen.

größere Bebeutung. Jn der iriſchen Partei

Dillon und O'Brien nun auch öffentlich ihre
Stellungnahme gegen Parnell erklärt.

Für die Stellung Dänemarks zur euro
päiſchen Politik iſt ein ſoeben veröffentlichter Rechen
ſchaftsbericht des von ſeinem Poſten zurückgetretenen
däniſchen Cultusminiſters Skavenius von hoher Be
deutung. Jn demſelben erklärt der Miniſter er ſähe,
die unternommenen neuen Vertheidigungémaßregeln
als eine Nothwendigkeit und eine Pflicht der Regierung

an, um die Selbſtſtändigkelt des Landes zu wahren,
ohne jeden Hintergedanken an Revanche,
welche dem machtigen Deutſchland gegenüber eine
Lächerlichkeit ſein würde. Er proteſtirte gegen die
Behauptung, ſein Rücktritt ſei durch franzöſiſche Sym
pathien veranlaßt. Er bewundere zwar die weit
reichende Bedeutung Frankreichs auf geiſtigem Gebiete,
er werde aber nicht auf Abenteuer mit Frank
reich gehen, ſelbſt wenn daſſelbe von Ruß
land unterſtützt wäre. Er ſähe in der Entente
cordiale der beiden Länder vielleicht die beſte Garantie
des Friedens. Er ſpräche fich zu Gunſten eines
Pertheidigungsbündniſſes mit Schweden
und Norwegen aus, da die vwördlichen Reiche,
jedes für ſich, ihre Selbſtſtändigkeit nicht behaupten
könnten. Der Kampf ſür die Religion und gegen
den litterariſchen Radikalismus dürfte weſentlich nur
mit Geiſteswaffen geführt werden.

Die zur Anerkennung des Prinzen Ferdinand
von Bulgarien gethanen Schritte haben noch
immer keinen Erfolg gehabt. Neuerdings war aus
London die Nachricht verbreitet worden daß der
Großvezier und der diplomatiſche Agent Bulgariens
in Konſtantinopel ein Protokoll betreffs der Aner
kennung des Prinzen Ferdinand unterzeichnet haben.
Nunmehr aber iſt die „Agence balcanigque“ ermächtigt,
dieſe Nachricht kategoriſch zu dewmentiren und als
tendenziöſe Erfindung zu bezeichnen. Der in London
weilende bulgariſche Miniſterpräſtbent Stambulow
erhielt aus Odeſſa einen Brief, unterzeichnet von Zankow,
Rizow, Benderew und zwei anderen, welcher ihn
auffordert, die bulgariſche Großſobranje zur Wahl
eines von Rußland gebilligten Fürſten
einzuberufen. Jm Weigerungsfalle würden alle
Mittel zur Herbeiführung von Stambulows Sturze
als geſetzlich betrachtet werden. Bulgarien verlangte
von Rußland die Auslieferung Rizows wegen Be
theiligung an der Ermordung des Finanzmixiſters
Beltſchew.

Der König von Serbien iſt Sonnabend
Abend mit dem Regenten Riſtiſch, dem Miniſter
präſtdenten Pafitſch und Gefolge von Peterhof nach
Wien abgereiſt. Der ruſſiſche Kaiſer ſowie die
Großfürſten gaben dem Könige das Geleit zum
Bahnhofe

Wie dem „Bureau Dalziel“ aus Liſſabon vom
9. Auguſt mitgetheilt wird, haben ſſch in Boma
bie Eingeborenen gegen die Araber, welche ſich
unter Führung von Tippu Tipp unterhalb der
Stanleyfälle angeſiedelt haben, infolge anhaltender
Expreſſungen der Araber empört. 450 Araber
wurden getödtet, viele Dörfer zerſtört, häßliche kanni
baliſche Scenen ſpielten ſich ab. Die ganze Gegend
iſt im Aufſtande und wird gegen die Araber, wahr
ſcheinlich auch gegen die Europäer, geſchloſſen vor

England wird ein weit weniger glänzender werden,

Nach dem Fortfall des großen Feſt
mahles aber verlieren die Hafenfeſtlichkeiten jede

Haben die aus dem Gefängniß entlaſſenen Deputirten
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gehen. Jn Boma glaubt man, der Kongoſtawerde den Aufſtand nicht ohne kräftige rn

oder Hilfe anderer Mächte unterwerfen können.
Die ägyptiſeche Frage ſcheint neuerdings wieder

den Anſtoß zu diplomatiſchen Verwickelungen geben
zu ſollen. Jn atheniſchen Diplomatenkreiſen ver
lautet jetzt, England verſtärke gegen ein eventuelles
ruſſtſch.türkiſches Vorgehen ſein Mittelmeergeſchwader,
wodurch es gleichzeitig in den Stand geſetzt wird,
eine Vereinigung der ruſſiſchen warzen Meer

Flotte mit dem franzöſtſchen Mittelmeer Geſchwader
zu verhindern.

rer
Dentſchland.

Berlin, 11. Auguſt. Der Kaiſer wird nicht
vor dem 21. d., dem Vorabend der Parade, nach
Berlin zurückkehren. Es heißt neuerdings, daß der
Monarch, falls ſein Zuſtand ſich bis dahin nicht
vollſtändig gebeſſert haben ſollte, die Parade zu Wagen
abnehmen würde. Daß das verletzte Knie des Kaiſers
auf dem Wege der Heilung iſt, beweiſt der Umſtand,
daß man ben Kaiſer in Kiel auf Deck ſich frei be

wegen ſah. Dem Vernehmen nach handelt es ſich.
um eine ſeitliche Luxation der Patella, die eine
Zerrung der Bänder und der Gelenkkapfel veranlaßte
Der zuerſt angelegte Gypéverband konnte bald mit
einer loſen Binde vertauſcht werden, und geſtern
Vormittag wurde in Gegenwart des Leibarztes Dr.
Leuthold vem Kaiſer von dem Bandagiſten der Kieler
chirurgiſchen Klinik, Beckmann, an Bord der „Hohen
zollern“ eine Gelenkkappe angelegt, die eine Flxirung
der Patella in ihrer natürlichen Lage bezweckt.
Die Kaiſerin beſuchte geſtern Vormittag 11 Uhr
in Kiel das Thaulow-Muſeum und darauf das
Muſeum vaterländiſcher Alterthümer. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ ſchreibt: Nach uns zugehender tele
graphiſcher Meldung iſt die Reiſe des kaiſer
lichen Pagres nach Stettin verſchoben. Die
„Poſt“ erfährt aus Kiel: Prinz Heinrich trat
geſtern Abend die Reiſe nach England an.
Reichskanzler v. Caprivt kehrte geſtern Nachmittag
wieder von Kiel nach Berlin zurück. Geſtern Vor
mittag hatte der Kanzler bei dem Kaiſer Bortrag.

(Kaiſerin Friedrich) traf am Montag
früh 6 Uhr mit ihrer Tochter Margarethe aus Poſen
auf dem Bahnhof in der Friebrichſtraße in Berlin
ein und begab ſich alsbald vom Bahnhof, wo zu
ihrem Empfang der Erbprinz von Sachſen
Meiningen erſchienen war, nach threm Palais
Unter den Linden. Am Vormittag ſtattete die Kaiſerin
mit der Prinzeſſin Margarethe den Erbprinzlich
Meiningiſchen Herrſchaften einen Beſuch ab und
machte auch einen längeren Rundgang durch ſämmt
liche Räume der Jnternationalen Kunſtausſtellung.
Um 1 Uhr nachmittags fuhr die Kaiſerin nebſt
Prinzeſſin Tochter nach Potedam, um dort das
Mauſoleum in der Friedenskirche zu beſuchen. Am
Abend wurde mit dem fahrplanmäßigen Zuge vom
Anhalter Bahnhofe in Berlin aus die Rückreiſe nach
Homburg angetreten.

(Ueber den Entwurf eines Militär
ſtrafgeſetzes,) welcher angeblich im nächſten
Winter im Reichstage zur Vorlage kommen ſoll, er
fahren die „Münch. Neueſt. Nachr.“, daß Preußen
die Einführung des mündlichen Verfahrens und der
Oeffentlichkeit zugeſtanden habe, das erſtere fedoch
nicht in dem Umfange, den die bayeriſche Militär
ſtrafgerichtsordnung kennt und die Oeffentlichkeit mit
Vorbehalten, welche das Zugeſtändniß ganz illuſoriſch
machen würde. So ſollen die Gerichtsverhandlungen
in den Kaſernen ſtattfinden Kaſernen dürfen aber
von Civiliſten nur auf beſondere Erlaubniß betreten
werden. Außerdem ſoll die Ausſchließung der
Oeffentlichkeit im Jnterelſſe des Dienſtes
zukäſſig ſein. Wenn auch in Bayern aus dieſem
Grunde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen werden kann,
ſo wird dort doch faſt nie Gebrauch von der Be
ſtimmung gemacht. Es iſt indeſſen ſehr zu befürchtan,
daß preußiſche und ſächſtſche Militäegerichte bei Ver
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handlungen gegen Offiziere oder auch bei ſolchen gegen
Unteroffiziere wegen Mißhandlungen u. dergl. im
Intereſſe des Dienſtes die Oeffentlichkeit auszuſchließen
geneigt ſein würden. Die bisherigen bayeriſchen
Miltaärgerichte ſind ſtändige Gerichthöfe mit rechts-
gelehrten Richtern, Staatsanwälten und Vertheidigern
in dem Entwurfe eines deutſchen Militärſtrafgeſetzes
ſoll dagegen dem Verlangen Prenßens entſprechend
an der Bildung beſonderer Gerichte nach einem dem
jetzt bei uns ublichen ähnlichen Syſtem feſtgehalten
worden ſein, d. h. es ſollen Kach wie vor die mili
täriſchen Elemente die entſcheidende Stimme haben
und das rechtsgelehrte Mitglied kaum mehr als eine
referirende Stelle haben. Für Bayern würde ein
ſolches Geſetz einen Rückſchritt bedeuten und für
Norddeutſchland würden, wenn die Angaben zu
treffen, die Fortſchritte ſo geringfügig ſein, daß man
ſich der Hoffnung des Münchener Blattes, es werde
ſich im Reichstag für den Geſetzentwurf keine Mehr
heit ſinden, nur anſchließen kann.

Bei der Stichwahl in Dilſit) iſt der
deutſchfreiſinnige Candidat Herr v. Reibnitz mit
10 986 gegen 8467 Stimmen, welche der konſervative
Gutsbeſitzer Weiß erhielt, gewählt worden. Ueber
dieſes Ergebniß wiſſen die Berliner konſervativen
Blätter noch nicht viel zu ſagen. Der „Reichsbote“
erblickt darin ein „Eymptom für eine bedenkliche
Abſchwächung der konſervativen Volksſtimmung, wie
ſie ſeit den Kartellbeſtrebungen überall hervorgetreten
ſind. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ druckt die Aus
laſſungen eines konſervativen oſtpreußiſchen Blattes
ab, welches das Reſultat als ſelbſtverſtändlich
bezeichnet, da in dem Kreiſe Tilfit Niederung kein
Sprachrohr, keine Preſſe beſtehe. (Giebt es dort
keine amtlichen Kreisblätter?) Es wird ſogar als
anerkennenswerth und als von konſervativem Sinne
eines großen Theils der Wähler zeugend angeſehen,
daß überhaupt noch 8467 Stimmen auf den kon
ſervativen Candidaten gefallen find. Nach derſelben
Quelle hat „Alles, was zu dem befitzenden, intelli
genten und ruhig erwägenden Theile der Bevölkerung

gehört, ſelbſt ſolche Männer, welche ſonſt frei
ſinnig geſtimmt haben, konſervativ gewählt, während
diejenigen Klaſſen welche ſich durch Phraſen
blenden laſſen, für Herrn v. Reibnitz mitgeſtimmt
haben. Wenn die Konſervativen ſich mit dieſem
Troſte genügen laſſen, ſo kann es uns recht
ſein. Die freiſinnige Partei Oſtpreußens wird aus
dem Reſultat die Folgerung ziehen, daß es nur der
vollen Hingebung an die Sache bedarf, um auch in
anderen Kreiſen ſiegreich zu ſein. Sie wird hoffentlich
bei der nächſten Wahl, die im Wahlkreiſe Raſten
burg-GerdauenFriedland nach der Er
nennung des Grafen Stolberg zum Oberpräſtdenten
bevorſteht, ebenſo auf dem Poſten ſein, wie ſie es
jetzt geweſen iſt.

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Herr v.
Vollmar ſetzt in ſeinem Organ, der „Münchener
Poſt“, ſeine Auseinanderſetzungen mit der ſoziagl
Demokratiſchen Parteileitung fort. Vollmar führt
eine Reihe der Errungenſchaften des letzten Ar
beiterſchußgeſetzes an und ſagt, daß kaum
eine der Forderungen der Partei an die „gegenwärtige
Geſellſchaft“ nicht in irgend einem Lande mehr oder
minder verwirklicht ſei, und daß eine ganze Reihe
derſelben auch in Deutſchland zu verwirklichen wäre.
Herr v. Pollmar hält deshalb den Peſſimis
mus Bebels für durchaus verwerflich. Die
Sozialdemokratie ſei groß geworden, aber ſie verfüge
noch nicht einmal über die Mehrzahl der öffentlichen
Meinung ſelbſt in der Arbeiterklaſſe. „Die
Theorie der plötzlichen, ungeheuren, ich möchte ſagen
dramatiſchen Umwälzungen hat ſich auf allen Se
bieten als unhaltbar erwieſen. Das „reinen Tiſch
machen“, das plötzliche und gründliche Abſchließen
eines alten Zuſtandes giebt es in der Entwickelung
der Geſellſchaft ſo wenig, wie in der der Natur.
Alles iſt ein langſameres oder ſchnelleres, aber ſtets
allmähliches, ſchrittweiſes Umgeſtalten, bei welchem
Altes und Neues neben einander herläuft, bis letzteres
ſchließlich die Oberhand gewinnt. Der Kapitalismus
wird ſo wenig plötzlich vergehen, als er plötzlich ent
ſtanden iſt und wenn einmal der Sozialismus das
Uebergewicht erreicht haben wird, ſo wird er ſich
ebenſo gut mit einer Anzahl vorgefundener wirth
ſchaftlicher und politiſcher Thatſachen einrichten
müſſen, wie ſein Vorgänger das Erbe des Feuda-
lismus antreten mußte und letzteren nur allmählich
aufzulöſen vermochte.“

Volkswirthſchaftliches.

Die Aufwendungen für die Kranken
kaſſen, für die Unfallsverſicherung, ſowie für die
Alters und Jnvalidenverſicherung der Arbeiter haben,
ſo heißt es in dem neueſten Jahresbericht der
Handels kammer zu Lüdenſcheid, „ſür manche
Setriebe, die mit nur ſehr mäßigem Gewinn ab-
ſchließen, eine Höhe erreicht, daß die Forderung der
betr. Jnduſtriellen, man möge nunmehr vorläufig von

abſehen, abſolut gerechtfertigt erſcheint. Der „Für
ſorge für die arbeitenden Klaſſen“ fehlt die nöthige
Unterlage, wenn die deutſche Jnduſtrie ihre Leiſtungs
fähigkeit auf dem Weltmarkte nicht mehr behaupten
kann. Jm allgemeinen haben wir auch in unſerm
Bezirk die Erfahrung gemacht, daß die neuen Geſetze
ſehr wenig dazu beigetragen haben, das Verhältniß
zwiſchen Arbeitgeber und „Nehmer wieder günſtiger
zu geſtalten und das Gefühl der Solidarität der
beiderſeitigen Intereſſen wieder günſtiger zu geſtalten
und das Gefühl der Solidarität der beiderſeitigen
Intereſſen in unſern Arbeiterkreiſen zu ſtärken. Einen
Ausbau der ſozialpolitiſchen Geſetze möchten wir nach
der Richtung hin empfehlen daß dem Arbeiter Ge
legenheit geboten wird, in Anlehnung an die ge-
ſchaffenen „Verſicherungen“ und „Verſorgungen“ aus
eigener Kraft auf dem Wege der Selbſthilfe
ſeine wirthſchaftliche Lage zu verbeſſern, wie dies in
unſerm Bezirk u. a. die Conſumvereine und Arbeiter
ſparkaſſen erſtreben.“

Provinz und Umgegend,
t Der Halleſche ſozialdemokratiſche

Verein für Frauen und Mädchen iſt poli
zeilich geſchloſſen worden. Die bezügl. Ver-
fügung der PolizeiVerwaltung an die Vorſitzende
des Vereins, Frau Grothe, lautet: Die diesſeitigen
Beobachtungen haben mit Beſtimmtheit ergeben, daß
der „Verein für Frauen und Mädchen aus Halle a. S.
und Umgegend“ die ausgeſprochene Tendenz der Er
langung gleicher politiſcher Rechte mit den Männern

Gegenſtände erörtert. Dieſe Vereinigung muß daher
als ein politiſcher Verein im Sinne des S 8 des
Vereinsgeſetzes angeſehen werden. Da aber nach
s 8 des Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850 Frauen
an den Verſammlungen politiſcher Vereine nicht
Theil nehmen bürfen, ſo wird der Verein auf Grund
des gedachten Paragraphen vorbehaltlich des gegen
die Betheiligten einzuleitenden Strafverfahrens hier
durch fur polizeilich geſchloſſen erklärt.

Aus Eisleben, 10. Auguſt, berichtet die
S./Ztg.: Geſtern wurde hier der 19. Verbands
tag des Feuerwehr- Verbandes des Reg.
Bez. Merſeburg abgehalten. Jm Laufe des
Mittags fanden die Verhandlungen der Delegirten,
betreffend innere Angelegenheiten, wie Unterſtützung
verunglückter Feuerwehrleute u. a.,, ſtatt. Hieran
ſchloß ſich ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl. 3
Uhr traten ſämmtliche Vereine zu einem Umzug
durch die Stadt an. Auf dem „Plane“ führte die
hieſige freiwillige Turnerfeuerwehr unter Commando
ihres Hauptmanns, Herrn Stadtrath Fiedler,
Exerzier Uebungen und dann die Bekämpfung eines
angenommenen Feuers vor. Hierbei wurde vom
Steigerzuge die Anwendung der Hakenleiter und von
dem Löſchzuge die Wirkung der Handdruckſpritze und
der Druck der ſtädtiſchen Waſſerleitung gezeigt.
Auch die Maſchinenleiter und der Rettungsſchlauch
kamen zur Anwendung. Die ſehr gewandt ausge
fuührten Uebungen fanden allgemeinen Beifall. Nach
Beendigung des Umzuges fand Conzert und abends

Ball ſtatt.
Unter den Städten, in welchen die Sozial

demokratie GenoſſenſchaftsBäckereien
gegründet hat, befindet ſich auch Leipzig. Aus der
ſoeben veröffentlichten Abrechnung für das erſte Ge
ſchäftsjahr der Leipziger Bäckerei iſt zu erſehen, daß
die Genoſſen in dieſem Zeitraume die Bäckerei mit
einem Berluſte von rund 4212 Mk. betrieben haben.
Dabei hatte die Bäckerei einen ſehr großen Umſatz,
ſo daß ein derartiger Verluſt beinahe unbegreiflich iſt.

Die Unterſuchung der Beſchaffenheit der Pfeiler
der zuſammengeſtürzten Saalebrücke zu Köſen
hat ergeben, daß die Fundamente vollſtändig unter
ſpült ſind und deshalb an eine weitere Benutzung
des alten Mauerwerkes nicht zu denken iſt. Durch
ein überaus ſtnnreiches, mit Dampf betriebenes Hebe
werk werden ſeit einigen Tagen die im Waſſer
liegenden Steinmaſſen aufgeholt. Darüber, ob eine
eiſerne oder eine ſteinerne Brücke errichtet werden
wird, iſt im Miniſterium noch keine Entſcheidung
getroffen

Jn Gemäßheit der in dem Gutachten der Königl.
Deputation der Wiſſenſchaften zu Berlin empfohlenen
Maßregeln gegen Verbreitung der Tuberkuloſe ſchreibt
jetzt die königl. Eiſenbahndirection zu Erfurt die
Lieferung von 3000 Stück entſprechend eingerichteten
Waſſer Spucknäpfen aus, mit welchen die Warteſäle,
Dienſt- und Arbeitsräume ausgerüſtet werden ſollen.

Bekanntlich iſt ſeit einiger Zeit wegen eines
Streites zwiſchen den Betheiligten die Barbaroſſa
höhle bei Frankenhauſen geſchloſſen. Jn
ſeiner Sitzung vom 30. Juli beſchäftigte fich der
Stadtrath von Frankenhauſen mit der Sache. Der
Etadtrath hatte ſich, wie die Frankenh. Ztg. berichtet
in Gemeinſchaft mit der Badedirection an die
ſtreitenden Parteien gewandt und dieſelben mit dem
ausdrücklichen Hinzüfügen, ihnen damit Rechten an

jeder Erweiterung der ſoziglpolitiſchen Geſetzgebung der fragl. Höhle gegenüber einen präjudizirenden

hat und in ſeinen Verſammlungen fortgeſetzt politiſche

Schritt irgend welcher Art nicht zumuthen zu v W
erſucht, darein zu willigen, daß die Höhlegeöffnet und der bis zum Abe gehe n n

ſtreits erzielte Erlös einſtweilen bei der ſtädtSparkaſſe hinterlegt würde, um dann nach ben
Sache der obſtegenden Partei ausgehändigt zu wut

Der Kläger (Baxron v. Rüxleben. D. Red.)ſich hierzu auch bald bereit erklärt. Anders de
klagte Bergbaugeſellſchaft: ſie gab ablehnenden v.
ſcheid. Und demgemäß bleibt die Barbaroſſahöſt

geſchloſſen. Nach den ſeltſamen Anfichten, die bi
jenen gemeinſchaftlichen Verhandlungen zu Tage g.
treten ſind, Fü ſchließen, bangt dem genannten Se
überhaupt vor dem Schickſal der Höhle. So wun
der ausgeſprochenen Befürchtung gegenüber, daß v

Gypswaände der Höhle keinen Gegenzug, alſo au
nicht zwei in verſchiedenen Richtungen gelegene Ein
gänge vertragen würden, entgegnet: „Die vorhandenen
Gypswände könnten ja herunterfallen, es würden ſt

dann neue bilden.“ Es wird bezweifelt, daß di
Bergpolizei derſelben Meinung iſt.

c. r ccCCccCCCwaltenMerſeburg, den 12. Auguſt 1891.
Auf dem Rückwege von Poſen bezw. Berlin

nach Homburg reiſte am Montag Abend mit den
fahrplanmäßig 11 Uhr 41 Min. hier eintreffende
Berlin Frankfurter Schnellzuge die Kaiſerin Fried,
rich mit Prinzeſſin Margarethe hier durch

Den bisherigen Buhnenmeiſtern iſt nach neueſte
Verfügung der Titel Strom meiſter zuerthell
worden.

Am Montag iſt mit dem Bau der Ehren
pforte am hieſtgen Gotthardtsthore begonnen worden.
Dieſelbe verſpricht ein impoſfanter Bau zu werden.
Auch unſer Bahnhof hat ſich zum Empfange die
kaiſerlichen Paares weſentlich verſchönert. Außer der Er
neuerung des Oelanſtrichs der Außenſeite des Haupt
gebäudes hat der Warteſaal I. und II. Klaſſe, der bei de
Ankunftder Majeſtäten als Empfangsraum benutzt wird
eine neue, höchſt geſchmackvolle Decoration durch einen

hieftgen Maler erhalten. Jn der großen Feſthall
im Schloßgarten arbeiten jetzt die Decorateuxre, ſo
daß die rechtzeitige Fertigſtellung des Prachtraume
keinem Zweifel unterliegt.

(Theater in der Reichskrone.) Morgen
Donnerstag, findet eine Vorſtellung ſtatt, welche
wohl geeignet iſt, das allgemeine Jntereſſe wach
zu rufen es gelangt nämlich zur Aufführung „Des
Königs Befehl“, hiſtoriſches Luſtſpiel von D.
Carl Töpfer. Bürgt ſchon der Name des Verſaſſert
für den Werth des Luſtſpiels, ſo wird doch ſelten
der Direction Milbitz alles aufgeboten, um den
vorzüglichen Stücke durch gediegenes Zuſammenſpiel
und entſprechende Ausſtattung an neuen Coſtümen
hier einen würdigen Erfolg zu bereiten.

Der General Director der Provinzial
Städte-Feuerſocietät hier giebt die Geſchäfts
ergebniſſe des letzten Jahres bekannt. Dieſt
Veröffentlichung entnehmen wir folgende Daten vor
allgemeinem Jntereſſe: Die Gebäude Verficherungen
haben am 1. Juli d. J. eine Höhe von 628914320
Mark erreicht und ſind gegen das Vorjahr un
28 249 190 Mk. gewachſen die (im Jahre 1878
überhaupt erſt wieder aufgenommene) Mobiliar
verſicherung beläuft ſtch zur Zeit auf rund 115000 000
Mark und hat ſich im Laufe des letzten Jahres
um 9534850 Mark vermehrt. Die zu zahlenden
Beiträge konnten in Folge der günſtigen Ergeb
niſſe der Societät von o auf ſo des lagerbuh
mäßig feſtgeſtellten BeitragsVerhältniſſes ermäßigt

werden. Der Reſervefonds der Socletät ha
einen nicht unerheblichen Zuwachs erfahren be
ſigt augenblicklich 1660 00d Mark in preußiſche
Stgatspapieren, während das Geſammtvermögen ſi

am 1. Januar d. J. auf 1802 599 Mark belie
Dazu kommt noch der ſtatutenmäßige Antheil, welchen
die Societät an dem 4 Millionen betragenden Reſetve
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Hache:

Societät ſind bioher in den Städten unſerer Provinj dige
79 militäriſch organiſirte Feuerwehren neu errigt
oder ausgerüſtet worden. Die Societät zahlt endli

zu der Unterſtützungskaſſe für im
Verunglückte, die bisher im Ganzen 52 797 Rar

Unterſtützungsgelder vertheilt hat.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1891.
ſitzende, Stadt Prof. Dr. Witte, eröffnet
Sitzung kurz nach 6 Uhr und geht ſofort zur
ledigung der Tagesordnung über.

H Stadtv. Lindenſtein referirt über
Schooße der Stadtverwaltung aufgetauchte
vie Latrinenentleerung in hiefiger
mittelſt Luftpumpe bewirken zu
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Stad

Die Baudeputation, welche ſich bereits mit der Fre W it
beſchäftigt und auch verſchiedene Urtheile über d
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wolle erfahren aus anderen Stäbten geſammelt hat, be
otede wortet das Projeck. Eine Umfrage bei hieſtgen
Recht |hHausbeſttzern hat 184 Gruben feſtgeſtellt für die eine

Mlcerung mittelſt Luftpumpe gewünſcht wird. Der

enpunkt iſt nicht unbedeutend, da der Preis einerv pftuftpumpe 6410 Mk. beträgt. Referent be
Zann mit Rückſtcht auf die Erledigung aller
Zufeagen betr. der Bedienung, Unterkunftsräume,
Dateporimittel c. die Einſetzung einer gemiſchten
Conmiſſton, welche der Verſammlung ſpäter eine
qusgearbeitete Vorlage unterbreiten ſoll. Stadtv.
Glaß unterſtützt den Antrag des Referenten, hält
her auch das Tonnenabfuhrſyſtem für erörterungs-
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erbers hält angeſichts des erheblichen Ueberſchufſes
der Gasanſtaltskaſſe die Vermehrung der Straßen
latergen und die Verlängerung der Brenngeit für
wünſchenswerth, ſtellt indeſſen keinen dahingehenden
Antrag. Bürgermeiſter Reinefarth weiſt dem

ſo viel für Straßenbeleuchtung aufwende wie Merſe

Einnahme und Ausgabe mit 40407,93 Mk., in
Activg und Paſſtva mit 573 523,22 Mk. Ein
Aktrag knüpft fich hieran nicht.

3) Stadtv. Rindfleiſch referirt über eine ſtatt
liche Reihe von Mehrausgaben bei den

1890/914. Dieſelben ſind verurſacht u. a. durch die
Rothbrücke auf dem Neumafkt während der großen
Ueherſchwemenung, durch häufige Eis und Schnee
ahfuhr und die verlängerte Heizperiode in dem außer
gwöhnlich harten Winter, durch größeren Bedarf an

Morger,
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ſſe wach
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ſeitend
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Coſtümen

in ſtädtiſchen Krankenhauſe und dem Hoſpital St.
Seit infolge der geſteigerten Lebensmittelpreiſe c.
Auf Antrag des Referenten werden die Mehrausgaben
ohne Widerſpruch genehmigt.

Fibrikanten Topp wegen Beſeitigung eines Abtritts
Wbäues getroffenes Abkommen und beantragt, die
Fiderung deſſelben in Höhe von 200 Mk. zu be
ülligen. Die Berſammlung ertheilt ihre Zuſtimmung

5) Stadtv. Wölfel unterbreitet der Verſammlung
ſiten Antrag des Magiſtrats, dahingehend, unge

i nzial
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Dieſen

aten von

herungen

914320

ahr unenen Einkommenſtener-Geſetzes, welches
re 1829 fie die Einkommen unter 900 Mk. pro Jahr ein
Nobillan nelchendes Einſchätzungsverfahren zulaäßt, vorläufig
000 r bieſe Einkommen den feitherigen Ein
Jahre ſhähungsmodus beigubehalten. Referent

ahlendinichtfertigt den Antrag mit der Ungewißheit über die
Ectgeb kungen des neuen Einkommenſteuergeſetzes auf
agerbud da ſädtiſchen Haushalt, hält es aber fur nöthig
ermäßlgtſe Foridauer der alten Einſchätzung zunächſt auf
tät ha Jahr 1892/93 zu beſchränken. Der Magiſtrats
en be Antrag wird mit dem Zuſate des Referenten ohne
eußiſcher Abatte angenommen.
a W Nach den Vorſchlägen der Wahlcommiſſton

en zu Mi5 hen gè Mitgliedern der Deputation zur Berathung

Reſerre effmann, Meiſter und Peckolt ewählt.e Stadtv. eder en mit Genehmigung
ine e Verſammlung noch über folgende dringliche

26 n e Der Oberingenieur K., wohnhaſt Halleſche
Hilfe Skaße, beantragt den am Hauſe anzubringenden

rovinz lMinne bableiter an das Waſſerleitungsrohr
lt endli

ſchdien
t infolgedeſſen beim Generaldirector der Stadte
erſoctetät. angefragt, ob etwaige Schäden am

ſern herbeigeführt durch ſolche Anſchlüſſe, ent
Hädigt würben und darauf eine verneinende Antwort
ten zumal das Rohrnetz bis jetzt bei der Socletät
t verſichert ſei. Gleichzeitig iſt aber von derſelben
v darauf hingewieſen worden, daß ſich nach neuer
ſſenſchaftlicher Erfahrung der Anſchluß von Blitz
eitern an vas Rohrnetz der Gas und Waſſerleitung

n vſiehlt und dieſes auch verſchiedentlich bereits
W on S fatt iſt. Magiſtrat hat deéhalb be

ch en 3 r.z Stand W en Anſchluß von Blitzableitern an Gas

laſſe geſt
der Fraſäßig
über derwalt ung oder mindeſtens unter deren Eontrolle

ſonds der Anſtalt zugeſchrieben worden. Stadtv.

gegenüber darauf hin, daß keine Stadt gleicher Größe

butg. Die Waſſerwerks kaſſe balancirt in gruppen, für Veranſtaltungen im Freien u. ſ. w verwendet

Redizin für Arme, durch höhere Unterhaltungekoſten

H Siadto. Barth referirt über ein mit dem

et des am 1. Aprik n. J. in Kraft tretenden Berlin der Ringkampf zwiſchen Tom Cannon und

edanfeler die Stadtv. Dürbeck, Graul,

W anſchließen zu dürfen. Die Baudeputation

aſſerleitungsrohre bis auf Widerruf auch hier „Hap
atten, wenn dieſer an beiden Leitungen gleiche nd zwei Matoſen.
erfolgt und ſachgemäß durch die Waſſerwerk war Fiewlich lebhoft, ſo daß das kleine Boot kenterte und

S

n

e

Rechnung getragen werden können.

ausgeführt wird. Auf Antrag des Referenten wird
die Magſtratsvorlage ohne Widerſpruch angenommen.

89) Eine weitere dringliche Sache betrifft die vom
Magiſtrat befürwortete Erhöhung des Anfangs
gehalts hier anzuſtellender Lehrer auf
1000 Mk. Angeſichts der Neubeſetzung mehrerer
Lehrerſtellen an unſeren ſtädtiſchen Schulen hält
es Magiſtrat für angebracht, die am 1. April 1892
zur Einführung gelangende neue Scala der Lehrer
gehälter betr. des Anfangsgehalts ſchon jetzt in Kraft
treten zu laſſen. Die Verſammlung iſt hiermit ein
verſtanden.

Hierauf geheime Sitzung.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt,
s Ragwitz, 9. Auguſt, Beim RoggenEinfahren

gerieth eine bei dem Gutobeſitzer K. hier beſchäftigte
Tagelöhnerfrau unter die Räder des Erntewagens,
welche ihr über die Bruſt hinweggingen. Aerziliche
Hilfe wurde ſofort herbeigeholt.

Vermiſchtes.
Ueber die Raumverhältniſſe der Chicagoer

Weltaus Kellung haben die kürzlich in Berlin anweſend
geweſenen Mitglieder des europäiſchen Ausſtellungscomitee's
nähere Ausweiſe gegeben, die von allgemeinem Jgtereſſe ſein
dürften. Der geſammte, für Zwecke der Columbus Ausſtellung
benutzbare Grund und Boden umfaßt ein Areal von rund
1000 Acres, ſo daß die Ausſtellung ihrem räumlichen
Umfange nach alle bisherigen Ausſtellungen erheblich
übertreffen wird. Von dem bedeckten Raum entfallen auf
die Gebäude für Kunſt 240000 Quadratfuß, Jaduſtrie, Er
zeugniſſe 1137200, Maſchinen 505 000, Elektrizität 383 500,
Verkehrsmittel 373 100, Bergbau und Hüttenweſen 338700,
Landwirthſchaft 589900, lebendes Vieh 258 106, Meierei
30800, Forß wirthſchaft 109800, Gartenbau 253 700, Fiſcherei
65 900, Frauenarbeiten 133 600, zuſammen alſo 4409306
Quadratfaß. Hierzu kommt noch eine Anzahl bereits feſt
geplanter Gebäude für Verwaltungseinrichtungen und zur
Verſchönerung. Der übrige Raum ſoll zum größten Theil
für Baulichkeiten zur Unterbringung beſonderer Ausſtellungs

werden. Bei der Größe des Areals wird den Wünſchen
der einzelnen ſich betheiligenden Länder ohne Schwierigkeit

Die Verthellung des
Raumes an dieſelben ſoll erfolgen, ſobald ſie ihre Anſprüche
h

ſtädtiſchen Kaſſen und Fonds im Jahre

m

angemeldet haben. Für Deutſchland hat bei den Be
ſprechungen inſoweit eine proviſoriſche Feßtſtellung des Raum
bedürfniſſes ſtattgefunden, als es ſich bei gegenwärtiger Sach
lage irgend thun ließ und es iſt Seitens der amerikaniſchen
Deputation die Befriedigung dieſs Bedarfs und der etwa
ſich noch ergebenden Mehranſprüche zugeſagt worden.

Gären in Tirol.) Wie man der Frkf. Ztg. aus
Trient ſchreibt, macht ſich im Nons- und Ultenthal Meiſter
Petz gegenwärtig recht unangenehm für die Heerden bemerk
bar. Bei Proveis zerriß v. W ein Bär 4 Schafe, im
Ultenthal gar 14 An einem der letzten Tage früh wurde
ein Bär ſogar auf der Reichsſtroße, die von Meſtizzolo nach
Cles führt bemerkt. Ene Schaar Volkes machte ſich mit
allerlei Waffen und Gegenſtänden verſehen auf die Jagd,
doch gelang es dem Bären, ſeinen Verfolgern in die Berge
zu entkommen.

(Gelyncht.) Jn Henry County, im Staate Alabama,
kamen in letzter Zeit zahreiche Brandſtiftungen vor, welche
unter der Bevblkerung lebhafte Aufregung hervorriefen.
Unter verdächtigen Umſtänden wurden 4 Neger überraſcht
und, wie aus Newyork telegraphiſch gemeldet wird, am 7. d.
abends von einem Vigilanzausſchuß gelhncht. Die Neger
wurden zuerſt gehängt, dann von Kugeln durchbohrt und
ihre Leichen in den Fluß geworfen

(Zu ſtürmiſchen Scenen) hat Freitag Abend in

dem Dänen Sbrenſen auf der Bockbrauerei Veranlaſſung
gegeben. Nachdem es Tom Cannon nicht gelungen war,
in 17 Minuten ſeinen Gegner zu werfen, kam dieſer zu Fall
und lag auf dem Bauche da. Cannon, welcher es nicht
fertig bringen konnte ihn herumzudrehen, bediente ſich
ſchließlich eines Mittels, welches allgemein verurtheilt wurde.
Er hatte Sbrenſen in eine ſolche Lage gebracht, daß der

Kopf der Bühne zu, mithin dem Publikum abgekehrt war,
kniete vor demſelben, noha deſſen Kopf zwiſchen die musku
Iöſen Arme und war dabei beſchäftigt, durch Herumdrehen
des Halſes ſeinen Gegner auf den Rücken zu legen. Dazu
kam es nun allerdings nicht; denn das Publikum wurde
derartig unruhig, daß Pfuirufe und noch draſtiſchere Kund
gebungen laut wurden und der Director Reiff auf Veran
laſſung der Polizei der häßlichen Scene ein Ende machte,
indem er erklärte, daß auf ſeiner Bühne ein weiterer Ring
kampf zwiſchen dieſen beiden Gegnern nicht ſtattfinden werde.
Vorher ſchon hatte Karl Abs dem Treiben Cannon's Einhalt
gethan, und dieſer zog es unter den obwaltenden Umſtänden
auch vor, ſich nach der Vorſtellung in aller Stille auf den
Heimweg zu machen. Sbrenſen hat ſtarke Verletzungen am
Hals, an den Ohren und Augen davongetragen.

(Hungersnoth in Jndien.) Wie das Reuterſche
Bureau aus Madras berichtet, iſt die Hoffnung, daß den
Diſtricten Chingleput und Nord Arcot die Hungersnoth er
ſpart bleiben würde, jetzt gänzlich aufgegeben. Die Hitze,
welche dort herrſcht, hat noch nicht ihresgleichen gehabt, und
der wenige Regenfall war nicht genügend, um die Ernte zu
relten. Die Sachlage in Wandiwaſh, Maderpauk und
beſonders in Balaſtry iſt ſehr beunruhigend. Wie groß der
Mangel an Nahrungsmitteln iſt, geht aus der Thatſache
hervor, daß ſelbſt Angehörige hoher Kaſten ſich unter der
Zahl der unentgeltlich unterſtützten Perſonen befinden.
Bereits ſind Fälle von Hungertod vorgekommen und die
Bewohner einiger Dörfer gezwungen, ſich von Aloeblättern
zu ernähren. Das Vieh ſtirbt infolge des Mangels an
Futter und Waſſer in großen Schagren.

Ueber einen Unglücksfalh, der unſere
Marine betroffen haben ſol, erhält die „Poſt“ brieflich
Mittheilung. aus Danzig. Auffallender Weiſe iſt telegraphisch
darüber bisher nichts gemeldet worden. Die Nachricht der
„Poſt“ lautet: Am Sonntag ertranken in der Danziger
Bucht ein Kapitän-Lieuntenant, ein Aſſiſtenzarzt

Sie hatten ſich von ihrem Schiffe,
dem „Ziethen“, in einem Boote auf See begeben. Das Meer

die Jnſaſſen den Tod in den Wellen fanden. Rettung war

unwöglich, und obwohl ſofort zahlreiche Böte und Dabarkaſſen die weſtliche Bucht abſuchten, waren die Liga

nicht zu figden. Am Montag wurde die Leiche eines
Matroſen bei dem Seebad Weſterplatte“ ans Land geſpült.
T Das Blatt hat wegen dieſer Nachricht telegraphiſch Er
kundigungen einzuzlehen beſchloſſen, aber noch keinen Be
ſcheid erhalten.

(Für Freunde der Einheitszeit) wird eine
Meldung von Intereſſe ſein, welche der Wiener „Neuen
Freien Preſſe vom Bodenſee zugeht: Dort haben die
Sowmergäſte mit großen Unannehmlichkeiten zu kämpfen,
welche eine fünffache Zeitrechnung mit ſich bringt. Jn
Bregenz wird nach Prager, in Lindau nach Münchener, in
Friedrichshafen nach Stuttgarter, in Conſtanz nach Karls
ruher und in Romanshorn Rorſchach nach Berner Zeit ge
rechnet, und dieſe „Zettunterſchiede“ variiren bis zu 33
Minuten. Unwillkürlich erinnert man ſich bei dieſer Ge
legenheit an die letzte Reichstagsrede des Feldmarſchalls
v. Moltke, in welcher er für die Einführung einer Einheits
zeit für Central Europa plaidirte. Wenn nur wenigſtens
im Deutſchen Reiche endlich eine Einheitszeit eingeführt
werden würde, ſo entfielen bei uns ſchon drei Zeiten, und
eine Einigung des Reiches mit Oeſterreich auf dieſem Gebiete
würde dann kaum auf Hinderniſſe ſtoßen. An den Geſtaden
des Bodenſees giebt es außer den „fünf Zeiten“ auch noch
drei Geldſorten (Münzen und Papier), einen umfangreichen
Zollreviſionsdienſt und andere Eigenthümlichkeiten, da auch
die Schweizer Cantone oft große Unterſchiede öffentlicher
Natur aufweiſen.

(Deutſcher Radfahrerbund in Breslau.) Bei
dem am Sonntag Nachmittag bei Gelegenheit des VII. Bundes
tages des Deutſchen Radfahrerbundes ſtattgehabten Haupt
Wettfahren errang die Meiſterſchaft von Deutſchland im
Niederradfahren über 10000 m Alwin Vater Frankfurt
a M. (gegen C. Heß Mannheim 2, C. Finder Wien 3,
Leeſtemaker- Amſterdam [Vertheidiger], P. Naumann Halle
EggersmannAachen). Zeit 19 Min. 33 Sek. Die Meiſter
ſchaft von Deutſchland auf dem Hochrad über 1000 m: A.
Lehr Frankfurt a/ M. (gegen Ehinger Wien 2.,, Koppold
München 3., Kimmel- Dresden, Hans und Karl Schneider
Graz, Feller. Sorau). Zeit 1 Min. 412), Sek. Rekord über
400 m um 3, Sekunden geſchlagen. Die Meiſterſchaft von
Deutſchland auf dem Dreirad über 5000 m W. Tiſchbeine
Magdeburg (gegen Zſchimmer Dresden 2, Finder Wien 3,
Herbel Mannheim [Vertheidiger], DxDresden, O. Stumpf
Berlin). Zeit 9 Min. 57 Sek. Den Kaiſerpreis im
internationalen Hochradfahren über 4000 m. A, Lehr
Frankfurt a M. (gegen Koppold München, Naumann Halle,
Hans und Karl Shneider-Graz, Brambor, KimmelDresden,
EhingerWien, Knubel-München), in 6 Min. 50 Sekunde.
Großartig gefahren, Rekord über 4000 m um 5 Sekunde
geſchlagen

Einem eigenartigen, mit großer Frechheit
ausgeführten Betrugeſ iſt ein Berliner Kaufmann
zum Opfer gefallen. Vor eiwa acht Tagen erſchien ein
Händler, angeblich aus Hötensleben (bei Schöningen) bei
einem Kaufmann in Berlin und bot demſelben mehrere
Wagenladungen Kartoffeln zum Kaufe an. Der Kauf wurde
abgeſchloſſen und der Berliner begab ſich dann mit dem
Verkäufer nach dem Güterbahnhofe, um die Kartoffeln in
Augenſchein zu nehmen. Zum ſcheinbar lebhafteſten Be
dauern des Verkäufers, der vorgab, mit dem nächſten Zuge
wieder abreiſen zu müſſen, waren die Kartoffeln noch nicht
angekommen. Der Käufer ſtand keinen Augenblick an, auf
Grund des ihm vom Verkäufer eingehändigten, mit Station
Schöningen (Herzogthum Braunſchweig) als Aufgabeort ab
geſtempelten Duplikats eines Frachtbriefes 600 Mk. Abſchlags
zahlung zu geben. Der Käufer aber lauert noch heute auf
ſeine Kartoffeln. Nach den Ermittelungen ſind auf der
Station Schöningen Kartoffeln überhaupt nicht verladen
worden. Das Duplikat des Frachtbriefes iſt allerdings mit
dem amtlichen Stempel der dortigen Güterabfertigungsſtelle
verſehen, aber der Stempel iſt ſeit dem Tage der Aus
fertigung des gefälſchten Schriſtſtückes verſchwunden. Von
dem Schwindler fehlt jede Spur.

(Ueberdielleberſchwemmungen)in Auſtralien,
von welchen beſonders Melbourne am 13. Juli heimgeſucht
wurde, ſind in San Franctsco nähere Berichte eingetroffen.
Der Yarra Fluß war auf Meilen über ſeine Ufer getreten.
Jn Toorak ſtanden zahlreiche Fabriken unter Waſſer. Jn
der Vorſtadt von Süd Richmond verloren 2000 Perſonen
ihr Obdach, während in Melbourne die Geſchäfte ihren Be
trieb einſtellen mußten. Die Eiſenbahnen waren auf eine
Strecke von etwa 20 Meilen unterwaſchen und eine Anzahl
Schafe kamen in den Fluthen um. Der Verluſt dürſte etwa
eine halbe Million Pfund Sterling betragen. Nach den
letzten Nachrichten war auch der Murray Fluß im Steigen
begriffen und es wurde in dem Albury Bezirk eine Ueber
ſchwemmung befürchtet.

(Ein Bild aus dem ſozialdemokratiſchen
Zukunftsſtaat) könnte man es nennen, welches ſich am
vorigen Mittwoch in Berlin in einer Verſammlung des
„Vereins der Berliner Buchdrucker und Schriftgießer entrollte.
Herr Werner, der bekannte Führer der „Jungen“, iſt be
danntlich wohlbeſtallter Buchdruckereibeſitzer. Jn ſeiner Offizin
wird u. a. auch die ſozialiſtiſche „Berl. Volkstribüne“ gedruckt.
Daß ein Mann von der Stellung, wie Herr Werner ſie
innerhalb der ſozialdemokratiſchen Partei einnimmt, beſtrebt
iſt, ſchon unter den obwaltenden Verhältniſſen den ſozial
demokratiſchen Zukunftsſtaat in ſeinem Bereiche nach Mög
lichkeit zu verwirklichen, iſt ſelbſtverſtändlich. So hatte er
denn auch, da die Sozialdemokratie eine entſchiedene Gegunerin
aller Akkordarbeit iſt, ſeine Schriftſetzergehilfen mit einem
feſten wöchentlichen Lohn von ca. 80 Mk durchſchnittlich an
geſtellt. Auch ſonſt erfreuten ſich natürlich die Herren Ge
hilfen in der Wernerſchen Offizin aller Freiheiten, auf welche
die Sozialdemokratie Anſprüche macht. Aber die Freude
dauerte nicht lange. Die Herren machten von ihren Frei
heiten einen allzu ausgiebigen Gebrauch. So lieferten ſie
beiſpielsweiſe, wie Herr Werner behauptet, für einen
Wochenlohn von 30 Mk. manchmal nur Arbeit in
der Höhe von 1,50 Mk, Alle Ermahnungen an die Ge
hilfen, beſſer zu arbelten, erwleſen ſich als fruchtlos Die
Herren wieſen derartige Zumuthungen entrüſtet zurück im
Bewußtſein ihrer Arbeitskraft“. Als einer der
Compagnons des Herrn Werner die Gehilfen um mehr
Ruhe bat, da er bei dem fortwährenden Lärm und Streſtt
nicht mehr arbeiten könnte, „brüllten“, wie Herr Werner
ſich ausdrückt, die Herren die Marſeilaiſe unter beſon
derer Betonung des Rufes „Nieder mit der Tyrannei!
In Folge dieſer Vorgänge ſah Herr Werner ſich veranlaßt,
das ſozialdemokratiſche Prinzip über den Haufen
zu werfen und Akkordarbeit anzuordnen. Die Folge
Zavon war ſofort eine weſentlich vermehrte Arbeitsſeiſung.
Gleichzeitig wurden zwei der Gehilfen, die in der Bei lwer
ſozisliſtiſchen Bewegung ſich beſonders hervorthun und die



a e

n

a

m n e

dementſprechend auch in der Offizin des Herrn das große
Die Herren betrachteten dieſe

Entlaſſung als eine Maßregelung und verlangten dem
gemäß vom Verein der Berliner Buchdrucker und Schrift
Pebrr diejenige Unterſtützung, welche Gemaßregelten von dem

Es entſpann ſich bei dieſer Gelegen

Wort ſührten, entlaſſen.

erein zu Theil wird.
heit in der Verſammlung eine heftige Debatte,
Werner in längerer Rede die von uns wiedergegebenen Mit

Die Folge davon war, daß der VereinLheilungen machte.z
Unkerflützung der entlaſſenen Gehilfen ablehnte.

einige beſonders „überzeugungstreue“ Genoſſen ſtimmten für
die Entlaſſenen. Eines Kommentars bedarf dieſer Bericht,
der in draſtiſcher Weiſe den Werth der ſozialdemokratiſchen

Mit den Er
v die Herr Werner als Buchdruckereibeſitzer gemacht,
Theorien illuſtrirt, unſeres Erachtens nicht.

eht vielleicht im Zuſammenhang eine Nachricht,
einem Berliner Blatte finden, wonach er den
den Rücken gekehrt hat und mit der Fraktion ſeinen
Frieden machen will.

(Der große Humpen), welchen Studenten aller
Univerſitäten am Montag Mittag 1 Uhr dem Fürßen Bismarck
in Kiſſingen überreichen wollten, iſt von dem Schickſal vieler

Anzeige w.
Cur dieſen Theil Kbernimmt die Tedacifen dem

Bublikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.

Echte Hamburger Le

Kunſtwerke betroffen: er iſt
Unterſatz und Deckel harren

(Merkwürdige
amtmann: Wi

in der Herr

Nur
und der Herr Doktor noch

Polizeidiener kommt, trink

denn der Humpen nach ſeiner Ueberreichung noch einmal
nach Berlin zurückgebracht werden müſſen.

Polizeiſtunden.)
Wird auch die Polizeiſtunde gehörig be

achtet, Herr Wirth Wirth:
amtmann!“ „Nun, und wer ſind ſo meiſtens die Letzten

Wirth: „Der Herr Lehrer, der Herr Pfarrer und der
Bürgermeiſter: dann trinkt gewöhnlich der Herr Förſter

nicht rechtzeitig fertig geworden. ohne Handel,
noch der Vollendung. So wird netto, 37—-41

Kilo Jnbalt
46 00-—47,00
100 kg netto.
93 Mark.
Futterarti

Bezirks

„Gewiß, Herr Bezirks

ein Glas, und wenn dann der
t der auch noch ein's

10,60 Mk. O
bis 31,00 Mr

Börſere

die wir in
„Jungen“ netto.

295--930 Mk. Roggen,
Brau

Donaumais 155 166 Mk. R

in der Lederhandlung
kl. Ritterſtraße 13.

Halle, 11.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr ſür 1000 kg

Weizen, ruhig, 234 bis 240 Mk., Rauhweizen

Mk., Preiſe nowinell, Futter- 160--170 Mk.,
Hafer, ruhig, 163--168 W.

Erbſen, Victorig- rubig, bis Mk. Wicken

Roggenkleie 12,76--13,60 M. Weizenſchale
bis 11,76 Mk.
Malzkeime, helle 11,00 bis 12,00 Mk. dunkle 960

Rübb! 63,00 Mark,

Kümmel, ausſchließlich Sack für 19
Mark. Stärke, einſgließlich Faß v
per 100 Kilo netto, Halleſche pa.
Mk. abfallende Sorten billiger. Preſ

Linſen 16 bis 28 Mk. Vohnen a
Mohn, blan, 53,00 bis 565,00rel feſt. Futtermehl iel

Seigengries tiete 1150 bis h

elkuchen 12,00 bis 12,60 Mk. Mal
Petrolenw

Mk. Solarbl, 0,825/802, ſehr feſt, 16,50 bis 1709Berichte Spiettus, 16,060 Literproz-, ſün, Kartofſen
Auguſt 1891. 50 Mk. Verbrauchsabgabe mit 70 Mk. Verbranabgabe 53,10

ruhig, 312--223 Mk. Gerſte

Mais, amerik. Mixed, Mk.,
aps 245--275 Mk. Rübſen-,

3,00

derhoſen Neue marinirte Heringe,
täglich friſch, empfiehlt

Dan k.
Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Theil-

nahme, für den reichen Blumenſchmuck und die
ehrende Begleitung zur letzten Ruheſtätte
meines lieben Mannes, unſers guten Vaters,

Pucalyptol-Stitte,
zum Schutz gegen Mückenßiche, in der

Stacit-Apoth els e-

Mon. Lang, Sand

des Kaufmanns Robert BurkKhawcüt, S
ſagen Allen hierdurch unſern tiefempfundenen
aufrichtigfen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

a m C
Für die uns beim Hinſcheiden unſeres

theuren Entſchlafenen, des Schuhmachermeiſters
Chr. Sehumichät, erwieſene herzliche Theil
nahme ſagen Allen innigſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Hausgrundſtücks-Verkauf
mit gr. Laden, Victualien-, Bier und Brannt
wein, Futterartikel. Geſch, Thoreinf., gr. Hof,
Werkſt., g. verzinsb., Preis 16000 Mk, Anz.
3000 Mk., durch Zimmermeiſter Götze,Man mache mit dieser Seife einen Versuch t

und man wird nie mehr eine andere in
Merſeburg.

Dreſchmaſchine,
ſowie ein größerer Poſten Staliciüim ger

Eine faſt neue
I ſpännige

iſt ſofort zu verkaufen.
Näheres in der Exved. d. Bl.
Ein Loats, 3 Stuben, Küche und Zobeydr

äſt zum 1. Oetober zu vermiethen. Zu erfragen
Weißenfelſer Straße 18

Ein Logis, beſt. aus 1 St., 2 K. K. u.
Zubeh., iſt zu vermiethen und zum 1. October

zu beziehen Peumarkt 63.
Ein freundliches Logis

zu vermiethen und 1. October zu beziehen
Vohannmisstrasse 9.

Die 2. Etage Markt Nr. 4 iſt für 135

Aromatische Haushaltseife
von I. Oehmig-Weidlioh, Zeitz, G
Seiſen- u. Parfümerie- Fabrik (gegr. 1807).

Beste well duveh sparsgamnemn
Verbraueh biläsgste Wagelz-

sei ſe.
Sebt der Wäsehe einem am-

emehmen rotenGeruxela.
jGrösste Ersparnmiss am Zeit,

Geld wumncl Arbeit

Gebrauch nehmen.

Alleiniger Verkauf zu Pabrikpreisen in
Originalpacketen von 6, 3 und 2 Pfund,
sowie in offenen Gewichtsstücken bei

W. Bee Keuschberg,

Wagenfett
a z Etr. zu Fabrikpreiſen empfiehlt

Hayor, Amtshäuſer

Adolf Schäfer, 9
Merseburg, S

empfiehlt Kümcdlerwäösehe, als:
Erstlingsbemäden, Taghemden, Nacht-
hemden, Beinkleiäer, Unterkleider,
Norgenröckchen, Steckkissen, Jäck-

chen, Schärzen,

Ebettetellem
w. Abbildung,

ſtark, in Holz, m.
j gut gearbejſteter

e Sprungfeder
matratze f 24 Mk.

oth, Tapezierer, Leipzig, Pfaffen-
dorfſtr. 9. Garantie für größte Dauerhaftig
feit. W Freie Zuſendung.

Matratzen nach Magfz 16 vek

Zum Raiser- Feste
offerire ich:

99JluminationsLämpchen,
D. R. F. Nr. 16256,

100 Stück 4 5 u. 5 Mk., bei 1000 Stück
noch 5 Rabatt, ab hier unter Nachnahme
Oscar Hochstasin, Erfurt,

Jluminations-Lämpchen Fabrik.

Haut u. Geſchlechtskrankheiten

Mk. an ſtille Leute, zum 1. October beziehbar,
zu vermiethen.

Etne herrſchaftliche Wohnung iſt zu ver
miethen und ſofort zu beziehen. Zu erfragen

Weisenfelſer Straße 18.

DampfVettfedern Reinigung
Maſchine neueſter Conſtruction bei

Bd. Zentgraſf Weber.

Halle a S., Magdeburgerſr. 31
gegenüb. der chirurgiſchen Univerſitäts

klinik). Unentgeltl. Sprechſt. tgl. I1-—13.

D. ne Krone ne
Eine Stube, zwet Kammern und Küche ift

an ruhige Leute zu vermiethen und kann ſo
fort bezogen werden Wilbelmtraßze 4.

Eine Wohnung beſtehend aus 2 St., I od.K. K) auch Waſſerleit. ſofort zu vermiethen in doppeltgereinigter ſtaubfreier Waare, das Pfd. 45, 60 Pf., 1,00, 1,25,
und 1. October zu beziehen

Lauchſtädter n. Woltkeſtr. Ecke Nr. 1.

Ein möblirtes Zimmer mit Schlufzim
mer an 1 oder 2 Herren zu vermiethen und
ſofort zu beziehen

Bismorcktraße 1, 1 Trevpvpe.
Ein gut möbl. Zimmer nebſt Cabinet,

für höheren Beamten geeignet, prachtvoll ge

vermiethen. Näheres in der Exved. d Bl.

20600 Mark
Zinszahler ſobald als möalich zu leihen geſucht.
Werthe Offerten unter O. 2000 an die
Expedition des Merſeb. Correſp. erbeten

E. Kapitalen
in jeder Höhe

zu Zim enauf Feld und Stadt Grundſtücke ſind auszu
leihen durch Carl Rind eisehn, Merſe
Burg, Burgſtraße 18.

Hatin größ. u. kl. Beträgen, auf gute Grund
flücks Hypothek, ſind auszulelhen durch
E. Möſer, Merſeburg.

Man versueche
Vergmann's

LanolinſchwefelmilchSeife,
dieſelbe iſt vermöge ihres Borax Gehaltes zur
Herſtellung und Erhaltung eines zarten,
fammetweichen, blendend weißen Teints
ganz unerläßlich. Vorräth. à Stück 50 Pf. be
Hofapotbeker ad e.

ur zweiten Stelle als Hypothek auf ein hieſiges
ausgrundftück werden von einem pünktlichenſ

1,45, 1,95, 220, 2,45 und 8,00 Me,
Fertige Betten à 12 60 Mk. am Lager.

Gebett 1 Unterbe
Anfertigung ganzer Ausſteuern

Otto Dobkowiltz, Merſeburg Ente
legen, iſt ſogleich oder ſpäter preiswerth zu

(ſchwarzweißroth, ohne Naht)
pr. Meter, 140 cm breit 1,30 Mk. pr. Meter, 180 cm
breit 1,95 Mk. pr. Meter.

J. Schönlicht, Mersohburg,

tt, 1 Deckbeit, 2 Kiſſen.
zu ſehr billigen Preiſen.

0,6580 cm breit

9 Uhr an, Versgaunarnlunng im

Ein brauner Ftzdut gefunden
Kir

Mk.
Halle, 11. Aug. (Bericht über Hen und Sir

Särtrntliche Preiſe für 50 Klgr. ſt(Handdruſch) 2,50-—-8,00 Ml., Raſch inenſtroh 1801
k. Wieſenhen, neues, 3,75-—3,50 Mt.

3,00 bis 3,75 Mk.
treu 1.40-—-1,60 Mk.

RoggenLan

Ri, aKleehen 3,50-4,00 Mt. T

Friſch ger. Kale, Kleine,
neue Voll Heringe,
do. do. täglich ſe

marinirt,
neue ſaure Gurken,
ff. Limburger Käſe

empfiehlt Ocaa Feuaoh,
Nenumarkt.

Gernaniſche Fiſſann
Friſch anf C

Seehecht
urd Schellſiſt
Friſch eingetroft

verſchiedene Räucherwaagren,
W. Kwuäöbomen

Wäsche zum Pätſen
wird angenommen.

Wittwe Seheſer, Damtſtr.

Einquartierung
von Hausbeſitzern, welche ausmiethen doh
wird angenommen

Weunmngrlas N. 42,

Thealer in der Reichsltn

Donerstag den 12. Auguſt
Mit vollſtändig neuen Coſtümen

Des Königs Befehl
Hiſtoriſches Luſtſpiel in 4 Allen

P. W.
Zu regem Beſuch dieſer vorzüglichen,

S

intexeſſanten Vorſtellung lade ich hier
freundlichſt ein. Hochachtungsvoll

cſe Dlreetlon,
KegelClub den

Mittwoch Abend alle Mann zur bewiſ
Heit pünkelich zur Stelle.

Der Vorſtand

Allgemeiner Turnhet

Heute Abend
e Tun remn s Tunm de

e in der ſtädtiſchen Turnhel
Der Turnwarl

Mittwoch den 12. d. M. von aber

einslocale. Der Vorttand
Arends soher

Stenographen -Wereſn
Mittwoch den 12. d. M., abends 8

WVe burg Der Vorttaud
Tin junges Mädchen wud als

wartung für einige Vormittagsſtunder
ſucht Bismarckſtraßze 2. wart

Ein ordentl. Mädchen zur Anfwart
geſucht Lindenſtraße

Ein un ges nen ges ad hen welch
Platten und allen häuslichen Arbeiten betwan
iſt und ſchon gedient hat, ſucht Stellung
Nähere in der Exped. d. Bl.

Ab zuh

chüraße

2 7 iſ KöhEine Gans a Bann
iCumcdlem Abzuhe Fence, Kbtſchet

Nnſerm Freunde Malen rn
in Blöſten zu ſeinem heutigen Wie
feſte ein dreifach dounerndes H in
ganz Blöſien wackelt und Frl.
vor Freude auf dem Rittergute

Küche zappelt.
s iſt blos wegen dem Alhtel.

Mehrere Freun
Fregoheſaene Tufras-

Wem ſteht eigentlich die Pltnr
momentan herrenloſen Diaconats3. der Gotthardtetraße u S
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